Wofür setzen Sie sich ein? Welche Ziele verfolgen Sie mit Ihrem Engagement?

"Gemeinsam mehr erreichen" ist das Motto des Vereins "Gemeinsam leben und lernen in Europa e. V.", der von Fr. Perdita Wingerter initiiert wurde. Wir wollen durch unsere Aktivitäten und Projekte dazu beitragen, Diskriminierung und Ungleichheiten in Gesellschaft, Bildung und Arbeitswelt zu beseitigen und die Chancengleichheit für alle zu erreichen. 
Diskriminierungen und Ungleichheiten, die aufgrund des Geschlechts, der Herkunft, des Alters, gesundheitlicher Einschränkungen, mangelnder Bildung und Qualifizierung oder anderer sozialen Faktoren entstanden sind, sollen vor allem durch die Förderung des Lebenslangen Lernens, die Unterstützung der Betroffenen sowie durch Sensibilisierungs- und Aufklärungsarbeit nachhaltig bekämpft werden.
Wir möchten einen Beitrag dazu leisten, das gegenseitige Verstehen und Lernen voneinander sowie die Kooperation zwischen den Menschen in Europa zu fördern. 

Der Schwerpunkt unserer Aktivitäten liegt daher in der Projektarbeit zu folgenden Themen:

Förderung von a) Vielfalt und Toleranz, b) Chancengleichheit von Männern und Frauen, c) aktive Bürgerschaft und d) dem europäischen Gedanken in der Region. 

Was ist die größte Herausforderung/Schwachstelle in Ihrem Projekt?

Wir werden von keiner Stelle finanziert und bekommen höchstens im Einfall für bestimmte Projekte Mittel für Honorar- und Sachkosten, aber die Infrastrukturkosten (Miete, PCs, Strom etc.), wo die Ehrenamtlichen und Arbeitsgelegenheiten arbeiten, werden im Moment fast ausschließlich von Fr. Wingerter privat getragen.

Seit wann besteht Ihr Projekt und was haben Sie bisher erreicht?

Seit 1/2008. Wir haben eine Vielzahl von nachhaltigen Projekten initiiert, umgesetzt und nachhaltig verankert:

- Internetplattform für freiwilliges Engagement (www.tatennetz.de), Engagementberatung, Schulung von Freiwilligen, Austausch über Freiwilligenarbeit auf europ. Ebene

- Internationaler Frauentreff, Interkulturelle Schulungen in Kindergärten und Grundschulen, Integration von Migranten in andere ehrenamtlichen Projekten, Handyfilmwettbewerb „Respekt Oida –Handyfilme für Vielfalt und Toleranz“, www.gesichter-der-vielfalt.de, Filmfestivals und interkulturellen Filmreihen

- Aktionstag für Jungs (www.aktionstag-fuer-jungs.de)

- Kooperationen mit anderen europäischen Partnern

Wie kommunizieren Sie Ihre Erfolge?

Presse, Medien, Infoveranstaltungen, Vorträge, Vernetzung, Filmreihen, Infomailings, Online-Mitgliederzeitschrift (siehe hierzu: http://www.gemeinsam-in-europa.de/presse.html)

Welche Zukunftspläne haben Sie für das Engagement?

Weiter wie bisher

Was uns besonders wichtig ist... 

Gesellschaftlicher Bedarf des Engagements

Es ist wichtig, dass man Bürger/innen, vor allem aber arbeitslosen und benachteiligten Menschen und Migrantinnen Wege eröffnet, sich für diese Gesellschaft zu engagieren. Durch den Einsatz von Arbeitsgelegenheiten, die ehrenamtliche Mitarbeit bei uns in der Geschäftsstelle sowie durch unsere vielfältigen Projekte eröffnen wir neue Wege für bürgerschaftliches Engagement.

Vorbildwirkung / Übertragbarkeit

Unser Verein zeigt sehr vorbildlich auf, was möglich ist, wenn sich einzelne Personen engagieren, wie viel leistbar und erreichbar ist, wenn man über alle Grenzen hinweg auch mit extrem wenig Mitteln zusammenarbeitet. Viele unserer Projekte lassen sich 1:1 an anderen Orte realisieren.

Nachhaltigkeit des Engagements(Wirkung / Kontinuität)

Auslöser für unsere Vereinsgründung war ja, dass mit dem Wegfall von Fördermitteln sofort Projekte und Netzwerke zusammenbrachen, die mühsam aufgebaut worden waren. Wir fangen nur Projekte und Aktivitäten an, die wir zumindest auf einem kleine Level nachhaltig weiterführen können, die wir aber je nach Finanzlage immer wieder größer und umfassender gestalten können. 

Innovativer Problemlösungsansatz

Unser Netzwerkansatz und die Vielfältigkeit schon in der Struktur der Mitglieder sichtbar: Unser Verein ist offen für alle, die sich engagieren, sei es Privatpersonen, Firmen, Institutionen, Organisationen bzw. Kommunen. Zudem sind wir von den Zielgruppen, den Themen, als auch von den Projekten her offen – alles ist möglich, insofern es sich mit unseren Zielsetzungen deckt und sich dafür engagierte Menschen finden, die die Projekte bzw. Aktionen umsetzen. Einmalig ist auch, wie sich Arbeitslose und Migranten einbringen, um die Projekte bei uns umzusetzen.

Wir verstehen uns als ChancenEntdecker, ChancenNutzer und ChancenBeschaffer.

